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Zur Systematik: Unter dem Datum des 10.03.1943 erscheinen sowohl Quellen, die an diesem Tag entstanden sind, 

als auch Quellen, die sich auf diesen Tag beziehen. Dabei wird unterschieden in »E-Quellen« (Dokumente der 

Erstausgabe) und »N-Quellen« (nachgetragene Dokumente). 

Zur Wiedergabe: Korrekt wiedergegebene Fehler (ausgenommen fehlerhafte Interpunktion) und andere Auffäl-

ligkeiten in den Originalen werden grau hervorgehoben; das übliche »[sic!]« entfällt. Im Wiederholungsfall wird 

i. d. R. nur die erste fehlerhafte Stelle markiert. Bei der Transkription von Ton- und Filmquellen werden Verzöge-

rungslaute durch »{…}« angedeutet. Bei der Übertragung aus dem Sütterlin wird auf die Wiedergabe des Ober-

strichs zur Verdoppelung eines Konsonanten aus Formatierungsgründen verzichtet. 

Zur Quellenkritik: Bei komplexen Quellen ist eine vollständige Kommentierung häufig noch nicht möglich, hier 

erscheinen ergänzungsbedürftige quellenkritische Hinweise. Redundanzen kommen u. U. gehäuft vor und erleich-

tern die isolierte Betrachtung einer einzelnen Quelle.  

Zu quellenrelevanten Akteuren des NS-Regimes vgl. das zentrale Verzeichnis unter https://www.quellen-weisse-

rose.de/verzeichnisse/akteure-des-ns-regimes/. 

Zitationsempfehlung bei erstmaligem Nachweis: Martin Kalusche (Ed.), Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 

1943: Mittwoch, 10. März, X00. Ein quellenkritisches Kompendium im Entwurf (Fassung vom 20.10.2023), 

https:// www.quellen-weisse-rose.de/maerz/ (zuletzt aufgerufen am TT.MM.JJJJ). – Handelt es sich lediglich um 

einen Quellennachweis und nicht um den Nachweis quellenkritischer Inhalte, so kann auf die beiden Klammer-

zusätze »Fassung vom…« und »zuletzt aufgerufen am…« verzichtet werden, da die alphanumerische Kennung 

der Quellen bei allen Revisionen identisch ist. – Bei allen folgenden Nachweisen: QWR TT.MM.JJJJ, X00. 

Hinweise auf Versehen, problematische quellenkritische Einschätzungen, fehlende Quellen oder wichtige Sekun-

därliteratur sind jederzeit willkommen (buch@martin-kalusche.de). 

Erstausgabe: 26.05.2023 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Fassung vom 26.05.2023 in der Deutschen 

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar. 

© Alle Rechte, soweit sie nicht bei Dritten liegen, beim Editor. 
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E01 Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei München am 10.03.19431 
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1  Vernehmung von Susanne Hirzel durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 10.03.1943, BArch,  

R 3017/35412, Bd. 2, f. 7f. 
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  Mohr                                                    Susanne Hirzel 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Charak-

teristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigte). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut 

erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind 

Robert Mohr als Vernehmer und Susanne Hirzel als Beschuldigte, die Quelle entsteht am 10.03.1943 in der Staats-

polizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention des Ermittlers: Klärung der genauen Umstände der 

Briefeinwurfaktion am 27.01.1943 in Stuttgart. – Rolle, Perspektive und Intention der Beschuldigten: Aufrecht-

erhaltung der mit dem Bruder Hans abgestimmten Verteidigungsstrategie unter, in diesem Fall auffälliger, Be-

lastung von Sophie Scholl. ▫ Relevanz: I. 
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E02 Erste Vernehmung von Kurt Huber durch die Geheime Staatspolizei München am 10.03.19432 
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2  Vernehmung von Kurt Huber durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 10.03.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 7, f. 22r (abgedruckt in SCHUMANN 2007, 509 [Faksimile]; W. HUBER 2009, 161 [mit Kommentar]). 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Charak-

teristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und 

gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber 

sind Eduard Geith als Vernehmer und Kurt Huber als vernommene Person. Das Schriftbild weist auf Geith auch 

als ausführende Person hin. ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen: Der Vernehmer befragt den Beschuldigten zu 

den Kontaktpersonen von Willi Graf, wozu der Beschuldigte keine weiterführenden Angaben macht.3 Darüber 

hinaus macht der Beschuldigte, offenbar aus eigener Initiative, Angaben zu einem angemieteten Studierzimmer in 

der Theresienstraße, dessen Eigentümerin eine Hedwig Kreiler ist (nicht »Keitl« [Z. 17]; vgl. dazu QWR 11.03.1943 

[in Vorbereitung]). ▫ Relevanz: I. 

 

3  Vgl. dazu die Kommentierung bei W. HUBER 2008, 161: »Dr. Josef Müller ist ihm [sc. Huber] durchaus bekannt […]. Dr. 

Müller wurde am 5. März verhaftet. Schon fünf Tage später hat die Gestapo den Verdacht, zwischen Huber und Müller 

könnte es einen Zusammenhang geben. Schmorell und Graf wurden offenbar nicht nach Dr. Müller befragt.« (Anm. 341 [im 

Original Hervorhebung durch Fettdruck]). 
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E03 Vernehmung von Falk Harnack durch die Geheime Staatspolizei München am 10.03.19434 
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4  Vernehmung von Falk Harnack durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 10.03.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 9, f. 21f. 
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                                         Dr.  Falk Harnack  

        Beer,  K.S.                                                Schmauß, K.S.  
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                                         Dr.  Falk Harnack  

  Beer,  K.S.                                                      Schmauß, K.S.  

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Cha-

rakteristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und 

gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Unterstreichungen; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Loka-

lisierbarkeit: Urheber sind August Beer als Vernehmer und Falk Harnack als Beschuldigter. Ludwig Schmauß ist 

anwesend und kommt als Protokollant in Frage. Die Quelle entsteht am späteren Nachmittag des 10.03.1943 in 

der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Ermittler: Weitere Ermittlungen bezüglich 

der Treffen des Beschuldigten mit Hans Scholl und Alexander Schmorell sowie ggf. weiterer Tatbeteiligter, zuletzt 

Kurt Huber. Beschuldigter: Aufrechterhaltung der persönlichen Verteidigungsstrategie bei Unsicherheit über das 

Ermittlerwissen. Kurz vor Ende der Vernehmung, nach dem formelhaften Schuldeingeständnis, scheint Harnack 

ganz aus eigener Initiative die Begegnung mit Huber in der Universität aufklären zu wollen. ▫ Faktizität: I. ▫ 

Relevanz: I. 
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E04 Fernschreiben des Reichssicherheitshauptamtes an die Staatspolizeileitstelle München am 

  10.03.1943 [Abschrift]5 

f. 27r                                                                                                                            27 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Abschrift eines Telegramms. 

▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Unterstreichungen; Foliierung. ▫ 

Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Die Quelle entsteht am Nachmittag des 10.03.1943 in der 

Staatspolizeileitstelle München auf der Basis eines dort vermutlich um 15:42 Uhr eingegangenen Fernschreibens 

aus dem Reichssicherheitshauptamt in Berlin. ▫ Rolle, Perspektive und Intention der primären Quelle: Horst 

Kopkow beantwortet eine Anfrage der Gestapo München bezüglich der im RSHA vorliegenden Erkenntnisse zu 

Falk Harnack, insbesondere zu dessen Verhältnis zu Arvid Harnack. ▫ Transparenz: Die in Z. 6 genannten Fern-

schreiben aus München liegen d. Ed. gegenwärtig nicht vor (III). ▫ Faktizität: I, IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

5  Fernschreiben des Reichssicherheitshauptamtes an die Staatspolizeileitstelle München vom 10.03.1943 [Abschrift], BArch,  

R 3018/1704, Bd. 9, f. 27. 
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E05 Zweite Vernehmung von Kurt Huber durch die Geheime Staatspolizei München am 
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6  Vernehmung von Kurt Huber durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 10.03.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 7, f. 23 (nicht abgedruckt bei SCHUMANN 2007 und W. HUBER 2009). 
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                                                                    K. Huber 

15 Beer, K.S.                                                          Schmauß, K.S. 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind August 

Beer als Vernehmer und Kurt Huber als vernommene Person, anwesend ist Ludwig Schmauß. Die Quelle entsteht 

vermutlich am späten Nachmittag des 10.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rollen, Perspektiven 

und Intentionen: Der Vernehmer konfrontiert den Beschuldigten mit den am selben Nachmittag getroffenen Aus-

sagen von Falk Harnack zu den näheren Umständen des 09.02.1943. Der Beschuldigte sagt dazu – augenscheinlich 

nach bestem Wissen und Gewissen aus – und belastet dabei Harnack schwer. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I, IIa. 

▫ Relevanz: I. 
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E06 Vernehmung von Karl Pötzl durch die Geheime Staatspolizei München am 10.03.19437 
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7  Vernehmung von Karl Pötzl durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 10.03.1943, RGWA, 

1361-1-8808, f. 28 (CHRAMOW 2013, 123-125). 
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f. 28v 

     Zacher                                                   Karl  Pötzl  

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Zeuge). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind Kriminalsekretär 

Zacher als Vernehmer und Karl Pötzl als Zeuge. Die Quelle entsteht am 10.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle 

München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Vernehmer: Polizeiliche Ermittlungsroutine. Zeuge: Abwehr des 

Verdachts der Mittäterschaft, ohne den Betroffenen zu belasten; Wiedererlangung des persönlichen Eigentums. ▫ 

Transparenz: III. ▫ Faktizität: IIa. ▫ Relevanz: I. 
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E07 Tagebuch von Ruth Andreas-Friedrich zum 10.03.19438 

 Mittwoch, 10. März 1943 

 Was geht in München vor? In München soll irgend etwas ge- 

  schehen sein. Etwas Illegales, Rebellisches. Die Studenten 
25  hätten sich erhoben, erzählt man. Viele tausend Flugblätter 

  seien verteilt worden. Anschriften stünden an den Mauern: 

  „Nieder mit Hitler! Es lebe die Freiheit!“ Wir horchen herum. 

  Wir brennen, Genaueres zu erfahren. Geht der Sturm weiter? 

  Hat man ihn schon erstickt? Es wird davon gesprochen, daß 

30  Freisler, der Präsident des Volksgerichtshofes, vor kurzem in 
  „Sondermission“ nach München gefahren sei. Die Wahrheit! 

  Die Wahrheit wollen wir wissen! 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Literarisches Tagebuch zur Zeit-

geschichte. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Ruth Andreas-Friedrich publiziert ihre litera-

risch überarbeiteten Tagebuchaufzeichnungen aus den Jahren 1938-1945 zunächst in englischer Übersetzung in 

New York City,9 dann in London, und im Juli 1947 schließlich auch auf Deutsch in Berlin.10 ▫ Rolle, Perspektive 

und Intention: Auch wenn die Urheberin mit solennen Worten den Standpunkt vertritt, keine Tagebuchliteratur 

zu veröffentlichen,11 so zeigt gerade der hier edierte Abschnitt den teilweise fiktionalen Charakter der Quelle 

deutlich. Die Ereignisse der Jahre 1938-1945 werden nach Auffassung d. Ed. in einer Mischung von authentischen 

Tagebucheinträgen aus dem unmittelbaren Erleben und nachträglicher Gestaltung berichtet. ▫ Transparenz: 0. ▫ 

Faktizität: Einerseits berichtet die Urheberin zutreffend über die Flugblätter, die Wandparolen und die Reise 

Freislers nach München (I). Andererseits will sie an diesem Tag noch nichts von der Vollstreckung des Todes-

urteils am 22.02.1943 erfahren haben (0). Nach Überzeugung d. Ed. wird hier künstlich ein Spannungsbogen auf-

gebaut,12 der unmittelbar zum nachfolgenden Eintrag unter dem Datum des 23.02.1943 führt (vgl. QWR 23.02.1943, 

E07), um dort aufgelöst zu werden. Authentisch dürfte dagegen die Datierung des Ereignisses durch die Zeitzeugin 

Karin Friedrich allein auf den 23.03.1943 sein (vgl. QWR 23.02.1943, E08).13 ▫ Relevanz: 0. 

 

8  ANDREAS-FRIEDRICH 1947b, 110. 
9  ANDREAS-FRIEDRICH 1947a (liegt d. Ed. gegenwärtig nicht vor). 
10  Verantwortlich für den neuen und eher irreführenden Buchtitel ist der Verleger Peter Suhrkamp (vgl. FRIEDRICH 2000, 278). 
11  »Dieses Buch will kein Kunstwerk sein. Dieses Buch ist die Wahrheit.« (ANDREAS-FRIEDRICH 1947b, 7.) Es dürfte kein 

Zufall sein, dass die originalen Tagebücher verschollen sind (vgl. KARGL 2014, 50 Anm. 169). 
12  Anders Kristina Kargl und Wolfgang Benz, die das Datum des 10.03.1943 als authentisch einschätzen (vgl. KARGL 2014, 

48; BENZ 2020, 133f). 
13  »Am 23. März bringt uns, wie eine Antwort darauf, Hans Peters aus München ein Flugblatt mit. Wir lesen, von Satz zu Satz 

atemloser« (FRIEDRICH 2000, 229).  
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Ereignisse des Tages14 

Susanne Hirzel wird von Robert Mohr zur Briefverteilungsaktion der Geschwister Hirzel am 27.01.9143 in 

Stuttgart vernommen.15 

Kurt Huber wird an diesem Tag von Eduard Geith vernommen. Im Fokus der Ermittlungen steht das Netz-

werk von Willi Graf, zu dem Huber keine Angaben macht. Vor Schließung des Protokolls teilt Huber mit, 

dass er seit etwa 8 Monaten ein Studierzimmer in der Theresienstraße 93/II angemietet habe.16 

Um 15 Uhr beginnt die Vernehmung von Falk Harnack durch August Beer, anwesend ist auch Ludwig Schmauß. 

Das Ermittlungsinteresse der Gestapo gilt dem Münchner Aufenthalt Harnacks vom 06.-12.02.1943, ins-

besondere wird er zu seinen Kontakten mit Hans Scholl, Alexander Schmorell und Kurt Huber befragt.17 

In der Staatspolizeileitstelle München geht, vermutlich um 15:42 Uhr, ein Fernschreiben aus dem Referat A2 

des Amtes IV (Gegnerforschung und -bekämpfung) im Reichssicherheitshauptamt ein. Horst Kopkow, Leiter 

des Sonderkommandos »Rote Kapelle«, informiert Oswald Schaefer über die dortigen Erkenntnisse bezüg-

lich des Verhältnisses der Brüder Arvid und Falk Harnack.18 

Die Aussagen Harnacks erscheinen als so relevant, dass Huber zum zweiten Mal an diesem Tag vernommen 

wird. Im Fokus der Vernehmung durch Beer und Schmauß steht das Treffen vom 09.02.1943 in der Franz-

Joseph-Straße (Scholl, Schmorell, Huber und Harnack) und der vorhergehende Kontakt in Universität 

(Scholl, Harnack und Huber).19 

Karl Pötzl wird durch Kriminalsekretär Zacher zu der von Alexander Schmorell entliehenen Reiseschreib-

maschine vernommen.20 

Die Gestapo München ersucht die Kollegen in Berlin per Fernschreiben um Amtshilfe: Es geht um die 

Berliner Kontaktpersonen von Falk Harnack Inge Havemann (Schwester) und Wulf Auerbach (Neffe).21 

* 

 

14  Aufgrund der fast vollständig fehlenden Uhrzeiten ist eine chronologische Rekonstruktion des Tages nicht möglich. 
15  Vgl. E01. 
16  Vgl. E02. 
17  Vgl. E03. 
18  Vgl. E04. 
19  Vgl. E05. 
20  Vgl. E06. 
21  Vgl. QWR 19.03.1943, E04. 
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Anhang 

Quellenkritische Kategorien  

Typus 

Leitfrage: Welchem Typus lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Schriftquelle (Manuskript/Typoskript/Druck) ▫ Bild-Zeichenquelle (s/w) ▫ Tonfilmquelle (Farbe) ▫ Techni-

sche Quelle (Vervielfältigungsapparat »Roto Preziosa 4-2«) ▫ Architektonische Quelle (Lichthof der Ludwig-Maximilians- 

Universität München) 

Gattung und Charakteristik 

Leitfrage: Welcher Gattung und welcher spezifischen Charakteristik lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Gelegenheitsbrief in einer intimen Freundschaft ▫ zum Sturz der Regierung aufrufendes Flugblatt ▫ amt-

liches Fernschreiben ▫ geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter/Zeuge) 

Zustand 

Leitfragen: Ist die Quelle vollständig erhalten? In welchem Zustand ist sie erhalten? 

Beispielantworten: Das Tagebuch umfasst 99 Blatt und einen Einband, mindestens ein Blatt wurde herausgetrennt. ▫ Aufgrund 

eines Wasserflecks ist das Postskriptum nicht lesbar. 

Sekundäre Bearbeitung 

Leitfrage: Wurde die Quelle nachträglich verändert? 

Beispielantworten: Es finden sich ein Eingangsstempel mit dem Datum des 22.03.1943 sowie zahlreiche Bleistiftanstrei-

chungen. ▫ Im Zuge der Archivierung wurde die Quelle handschriftlich foliiert. 

Urheberschaft 

Leitfrage: Was ist über den Urheber/die Urheberin bekannt? Ist zu unterscheiden zwischen unmittelbarer und mit-

telbarer Urheberschaft sowie zwischen geistiger und bloß ausführender Urheberschaft? 

Beispielantworten: Unmittelbarer geistiger Urheber ist der vernehmende Kriminalobersekretär Robert Mohr. Mittelbare gei-

stige Urheberin ist Sophie Scholl als Beschuldigte; an einer Stelle greift sie handschriftlich korrigierend in das Protokoll ein (f. 

7v Z. 5). Protokollantin und damit bloß ausführend ist eine namentlich nicht genannte Verwaltungsangestellte. 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit 

Leitfrage: Wie genau lässt sich die Quelle datieren und lokalisieren? 

Beispielantworten: Am 19.02.1943 um 16:20 Uhr im Führerhauptquartier »Werwolf« bei Winnyzja, Ukraine. ▫ Terminus post 

quem für das Verfassen der handschriftlichen Urteilsbegründung durch Roland Freisler ist das Ende der Verhandlung am 

22.02.1943 um 12:45 Uhr im Münchner Justizpalast, Terminus ante quem die Ausfertigung der amtlichen Niederschrift am 

23.02.1943 in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs in Berlin. ▫ Im April 2006 in Santa Barbara, Kalifornien. 

Rolle, Perspektive und Intention 

Leitfrage: Sind Rolle, Perspektive und Intention des Urhebers/der Urheberin erkennbar? 

Beispielantworten: Als Beschuldigter steht Hans Scholl unter einem außerordentlich hohen Vernehmungsdruck, er hat keinerlei 

Informationen über den gegenwärtigen Ermittlungsstand. ▫ Der frei erfundene Dialog von Hans und Sophie durch Inge Scholl 

dient sowohl der Anschaulichkeit ihres Narrativs als auch der Idealisierung ihrer Geschwister. 

Transparenz 

Leitfrage: Wie transparent verfährt die Quelle mit Informationen aus zweiter Hand (im Folgenden »eigene 

Quelle«)? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen in einer 

Quelle zutreffen): 
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  I Es wird eine konkrete und verifizierbare Quelle genannt.  

 Beispielantwort: Der Aktenvermerk bezieht sich ausdrücklich auf den Suchungsbericht vom 18.02.1943. 

 II Es wird eine abstrakte und verifizierbare Quelle genannt. 

  Beispielantwort: Elisabeth Hartnagel berichtet, sie habe von der Vollstreckung der Todesurteile am Vormittag des 

23.02.1943 aus der Zeitung erfahren. 

 III Es wird eine eigene (konkrete oder abstrakte) Quelle genannt, diese ist jedoch nicht verifizierbar. 

Beispielantwort: Else Gebel berichtet, die Nachricht vom Todesurteil sei am frühen Nachmittag des 22.02.1943 vom 

Wittelsbacher Palais in den Gefängnistrakt gedrungen. 

 0 Es wird eine eigene Quelle verwendet, aber nicht offengelegt. 

Beispielantwort: Der Bericht Paul Gieslers stützt sich stillschweigend auf die Ermittlungsakten der Geheimen Staats-

polizei München, aber vermutlich auch auf den mündlichen Vortrag der ermittelnden bzw. vorgesetzten Beamten. 

Faktizität 

Leitfrage: Entspricht bzw. führt die Quelle zu dem, was gegenwärtig als historischer Sachverhalt22 angenommen 

werden kann? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt häufig vor, dass unterschiedliche Bewertun-

gen in einer Quelle zutreffen): 

  I Die Tatsachenbehauptung wird durch eine ausreichende Anzahl unabhängiger und vertrauenswürdiger  

   Quellen bestätigt. 

Beispielantwort: Walther Wüst berichtet in seinem Schreiben an das Reichswissenschaftsministerium, dass bereits vor 

dem 18.02.1943 Flugblätter in der Universität ausgelegt worden seien. 

 II Die Tatsachenbehauptung ist weder verifizierbar noch falsifizierbar. 

 IIa Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) wahrscheinlich«.  

Beispielantwort: Birgit Weiß-Huber berichtet, ihr Vater habe auf die Flugblattaktion in der Universität sehr emotional 

reagiert: »Wie kann man nur so verrückt sein?!« 

 IIb Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) unwahrscheinlich«. 

Beispielantwort: Die Behauptung Otl Aichers, er habe Hans Scholl am Abend des 17.02.1943 noch angerufen, ist 

höchstwahrscheinlich unzutreffend. 

 0 Die Tatsachenbehauptung ist unzutreffend. 

Beispielantwort: Traute Lafrenz-Page irrt sich bei ihrer Mitteilung, sie habe zu diesem Zeitpunkt bereits von Christoph 

Probsts Verhaftung gewusst. 

Relevanz 

Leitfrage: Wie relevant ist die Quelle für die Rekonstruktion des in Frage stehenden historischen Sachverhalts? 

Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen für eine Quelle 

zutreffen): 

  I Die Quelle ist unmittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts.  

Beispielantwort: Der Brief von Sophie Scholl an Lisa Remppis vom 17.02.1943. 

 II Die Quelle ist mittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts (zeit- bzw. indivi- 

   dualgeschichtliche Kontextualisierung). 

Beispielantwort: Der Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl vom 17.02.1943. 

 III Die Quelle ist relevant für die Deutung des historischen Sachverhalts (qualifizierte Meinung). 

Beispielantwort: Plausibel ist die Aussage von Hans Hirzel, eine korrekte Übermittlung seiner Warnung hätte die Flug-

blattaktion am nächsten Tag nicht verhindert. 

 0 Die Quelle ist irrelevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts. 

Beispielantwort: Die populäre Erzählung von der letzten gemeinsamen Zigarette der am 22.02.1943 Hingerichteten 

wird aufgrund der minutiösen Vollstreckungsniederschriften als Legende erkennbar. 

 

 

22  Dieser Begriff ist hier sehr umfassend gemeint. Es geht um das Erleben und Verhalten von Menschen, um Zustände und 

Ereignisse in der natürlichen Umwelt und in der vom Menschen geschaffenen Welt. 
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